	


Der Hoffnungsträger heißt Seif 
CDU-Bundestagskandidat wurde zum neuen Kreisparteichef gewählt 
Während eines teils turbulenten Kreisparteitages stellten die Christdemokraten die Weichen für die Zukunft - und verzichten auf die Wahl eines eigenen Landratskandidaten. 
VON F.A. HEINEN 

Kreis Euskirchen/Zülpich - Dass die Union im Kreis Euskirchen erstmals in ihrer Geschichte ohne eigenen Landratskandidaten in die Kommunalwahl gehen muss, war für die erfolgsverwöhnte Partei schon ein schwerer Schlag. Darüber hinaus stürzte die Basis am Freitagabend aber auch noch den amtierenden Vorstand und wählte ein deutlich verjüngtes Team um den Bundestagskandidaten Detlef Seif an die Parteispitze. 

Die Sitzung begann zunächst mit der durch den Tod von Werner Kupilas nötig gewordenen Nachwahl eines Kreistagskandidaten. Clas Kohlheyer wurde mit großer Mehrheit als Kandidat aufgestellt. Als dann zwangsläufig auch die Reserveliste für die Kreistagskandidaten neu gewählt wurde, deutete einiges darauf hin, dass sich die alte Vorstandsriege weiterhin durchsetzen könnte. Die Spitzenplätze belegen Josef Reidt (Fraktionschef), Urban-Josef Jülich (stellvertretender Parteivorsitzender), Ute Stolz und Dr. Dieter Pesch.

Beim Thema "CDU-Landratskandidat" bilanzierte Jülich zunächst die Entwicklung der letzten Monate - von der überraschenden Ankündigung der Kandidatur Clemens Picks gegen Amtsinhaber Günter Rosenke bis hin zu Picks Rücktritt von Kandidatur und Parteivorsitz. Danach sei es dem Vorstand nicht gelungen, einen neuen Kandidaten gegen den inzwischen parteilosen Rosenke zu finden. Der noch am Vortag gehandelte mögliche Bewerber Thomas Hambach hatte ebenfalls abgewunken, aus familiären Gründen.

Unter großem Beifall beantragte Otto Stolze aus Euskirchen, die CDU solle diesmal auf einen eigenen Landratskandidaten verzichten. Auch dem Letzten im Saal wurde die Verzweiflung deutlich, als sich dann Barthold Jäger aus Mechernich meldete und den Trierer Rechtsanwalt Robert Nieporte als "guten Christen" und Kandidaten vorschlug. So weit wollte die Basis es nicht kommen lassen: In offener Abstimmung per Handzeichen plädierte eine große Mehrheit für den Verzicht auf einen eigenen Kandidaten.

Unmittelbar anschließend begann ein außerordentlicher Kreisparteitag, für den 52 CDU-Leute aus Weilerswist die Vorstandsneuwahl beantragt hatten. Für die Antragsteller ergriff der Gemeindeverbandsvorsitzende Hans-Josef Thelen das Wort: Die Partei habe eine "schreckliche Zeit" hinter sich. Es sei Aufgabe des geschäftsführenden Vorstandes gewesen, die "aus dem Ruder gelaufenen Kinder" zur Ordnung zu rufen.


Thelens Attacke 
In Wahrheit habe der Vorsitzende (Pick) "mit Billigung und Unterstützung seiner engen Umgebung dieses Chaos angerichtet". Nun wolle der restliche Vorstand "weismachen", nichts gewusst zu haben. Thelen: "Das nehme ich ihm nicht ab. Es wäre seine verdammte Pflicht gewesen, einzugreifen." 

Urban-Josef Jülich, der stellvertretende Vorsitzende, reagierte dünnhäutig auf diese Attacke. Er verbitte sich solche "Anwürfe" gegen ihn persönlich und gegen den Vorstand. Da der Gemeindeverband Nettersheim am 19. Juni den Antrag gestellt hatte, die von Weilerswist beantragte Vorstandsneuwahl in den Herbst zu verschieben, musste die Basis zunächst entscheiden, ob sofort gewählt werden sollte oder nicht. Das Ergebnis war deutlich: 224 von 407 stimmberechtigten Mitgliedern wollten die Neuwahl.

Hans Alex Többens, der ehemalige Stadtdirektor von Euskirchen, machte in der folgenden Diskussion keinen Hehl aus seiner Sicht: "Ich habe einen Vorstand vor Augen, der keinen vertrauensvollen Namen mehr haben kann." Weiter sprach er von einer "Intrige im Vorstand". Worauf wiederum Jülich entnervt konterte: "Ich verbitte mir diese Unterstellungen."

Leo Lennartz, Vor- und Querdenker der Euskirchener CDU, wurde grundsätzlich: "Die Partei ist immer nur das Zweitwichtigste, das Wichtigste ist das Gemeinwohl. Sonst verlieren die Menschen das Vertrauen." Mit der Entscheidung für den Verzicht auf einen Landratskandidaten habe die Partei schon gezeigt, dass sie kein Problem damit habe, "einen Flop" zuzugeben. Auch Lennartz plädierte entschieden für sofortige Neuwahlen: "Wenn man Dreck weghaben will, muss man ihn anpacken."

Jurist Lennartz berichtete weiter, er habe dem Kreis-Vorstand mitgeteilt, dass er Picks Verhalten für parteischädigend halte. Das habe der Vorstand einen Monat später in seiner Antwort für "abwegig" gehalten. Worauf Lennartz dem Vorstand geantwortet habe: "Wer so urteilt, ist bestenfalls realitätsfremd und für den Vorstand nicht geeignet. So etwas lasse ich natürlich nicht durchgehen." Er rief dazu auf, einen Vorstand zu wählen, "der nicht das Odium des alten Vorstandes" habe.

Für den Parteivorsitz hatten Weilerswist und Bad Münstereifel Detlef Seif vorgeschlagen, Euskirchen schlug Urban Josef Jülich vor. Wobei Jülich versuchte, seine Wahl gleichzeitig an die Wahl seiner Mannschaft zu koppeln: "Jetzt verlange ich etwas von Ihnen."

Zurückgezogen 
Genau das war aber die Basis nicht mehr gewillt, Jülich zu geben. Entnervt zog er seine Bewerbung zurück. Damit war der Weg frei für Seif. Mit 263 Stimmen, immerhin rund 72 Prozent, wurde er neuer Kreisparteichef.

Zu Stellvertretern wurden drei Kandidaten aus Seifs Wunschteam gewählt: Ruth Schmitz (Frauenunion), Michael Joepen (Nettersheim) und Klemens Reimann (Schleiden). Schatzmeister wurde Frank Diefenbach (Mechernich). Die Wahl der Beisitzer wurde nach dem üblichen Proporz so gestaltet, dass alle Stadt- und Gemeindeverbände sowie mindestens fünf Frauen in den erweiterten Vorstand kamen

